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Ein Sonntagnachmittag in der Al -
bertina. Im Do & CO, dem ange-
sagten Café-Restaurant in Wiens

altehrwürdigem Museum, herrscht ge-
radet Hoch betrieb. Tassen klappern un-
aufhörlich, geschmeidig, wie in einer
Ballettchoreographie, balancieren ele-
gante Kellner im dichten Gewusel riesige
Tortenstücke zu ihrem Bestim mungs -
ort. In den Kaffeedunst mischt sich ein
Hauch von großer Welt. Vornehm-schick
und weniger touristisch als etwa das
Sacher oder das Demel, zieht der Laden
nicht nur Museumsbesucher an. Echte
Wiener und Wienkenner schätzen das
Café, und auch Vivica Genaux ist hier,
wenn sie in der Stadt ist, öfters zu sehen:
„vor allem, weil hier nicht geraucht
wird.“ Und das ist in Wien wirklich eine
Seltenheit.

Rauch ist Gift für jede Sängerin. Ganz
besonders aber, wenn sie erkältet ist, wie
Vivica Genaux an diesem recht uner-
freulichen Herbsttag. Am Ende unseres
einstündigen Gesprächs stapeln sich die
verbrauchten Papiertaschentücher zu
einem riesigen Berg. Vom Singen lässt
sie sich dennoch nicht abhalten. Noch
am Abend zuvor hat sie im Theater an
der Wien in Stephen Lawles’ Inszenie -
rung von Rossinis „Tancredi“ geglänzt.
René Jacobs, ihr guter Freund und Men -
tor, hat dirigiert. Für sie eine Ehren -

sache, die Aufführung nicht abzusagen.
Von einem harmlosen Schnupfen lässt
sich Vivica Genaux nicht aus der Bahn
werfen. Wer im nördlichsten Zipfel Ame -
rikas aufgewachsen ist, lernt mit der
Zeit, sich gegen ungünstige Wetterein -
flüsse zu behaupten. Die Sängerin be-
stellt noch schnell einen vitamingewal-
tigen Fruchtsaftcocktail,
ehe sie mich mitnimmt
auf die erzählerische Reise
in das kalte Land ihrer Ju -
gend.

Welche Vorstellungen
man sich über das Leben in
Fair banks/Alaska auch im-
mer macht, „entbehrungsreich“ und
„trostlos“ werden als Attri bute immer
wieder darin vorkommen. Gerade des-
halb ist man überrascht, wie bunt Vivica
Genaux ihre jungen Jahre an diesem Ort
zu schildern weiß: „Na türlich sind neun
Monate Winter im Jahr hart. Aber wir
wussten schon, wie man sich die Zeit
vertreiben kann und Depressionen ver-
hindert. Mit Kunst! In Alaska kann man
sich auch kulturell betätigen.“ Gelegen -
heiten, sagt der heutige Opernstar, habe
es dazu reichlich gegeben. Man besuchte
Theaterauf füh run gen, ein vornehmlich
aus Laien zu  sam mengesetztes Orchester
schreckte nicht davor zurück, Mahlers
dritte Sinfonie aufzuführen, fast jeder

spielte hier ein Instrument oder sang.
Vivica Genaux selbst lernte viele Jahre
lang Geige und Klavier – bis sie das
Singen ganz für sich entdeckte. „Mum,
ich brauche einen Gesangslehrer“, teilte
sie als 12-Jährige ihrer Mutter mit und
debütierte schon im Jahr darauf in An -
wesenheit der stolzen Eltern in einer

Schü leraufführung von
Fre   de rick Loewes Welt -
erfolgs-Musical „My Fair
Lady“. 

Den Gesangsunter richt,
den sie so vehement von
ihren Eltern einforderte,
hatte sie übrigens nicht in

ihrer eis- und schneeverwöhnten Hei -
mat genommen, sondern anlässlich ei-
nes längeren „Auslands auf ent hal tes“ ih-
rer Familie in Texas bei Dorothy Dow,
einer amerikanischen Sängerle gen de,
die von Anfang an großes In teresse an
der neuen Schülerin zeigte: Um heraus-
zufinden, in welchem Stimm fach sie zu
Hause war, ließ sie diese von den Che -
rubino-Arien aus dem „Figaro“ bis zur
Arie der Musetta aus „La bohème“ alles
Mögliche singen. Vivica Genaux, die be-
sonders in künstlerischen Dingen nie zu
Berührungsängsten neigte, ließ sich auf
diese Art von Unterricht gerne ein. Schon
zuvor hatte sie, begleitet von ihrem Kas -
settenrecorder, die berühmten Arien der
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Als Bezwingerin barocker Koloraturarien hat sie sich an die Weltspitze gesungen. Jetzt 
entzündet die aus dem fernen Alaska stammende Sängerin Vivica Genaux auf ihrer neuen CD 
ein wahres Vivaldi-Feuerwerk. Stephan Schwarz durfte in Wien ihre Bekanntschaft machen. 

„Mum, ich brauche
einen Gesangslehrer“

Vivica Genaux’
Jugend war geprägt

von harten
Wintern und viel

Musik
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Opernliteratur vor sich hin geschmet-
tert. Die Weichen für eine große Sän ger -
karriere waren gestellt.

Doch dann wäre um ein Haar alles
ganz anders gekommen: Wider Erwar -
ten hatte sich Vivica Genaux nach der
Schule zunächst in die naturwissen-
schaftlichen Fußstapfen ihres Vaters, ei-
nes renommierten Biochemikers, bege-
ben. Auf Anraten ihrer Gesangslehrerin
sollte sie etwas „Richtiges“ studieren,
und da sie sich sehr für Genetik interes-
sierte, entschied sie sich für Biologie.
Dass sie damit garantiert nicht die rich-
tige Wahl getroffen hatte, zeigte sich al-
lerdings recht bald. Schon nach einem
Jahr an der Indiana University machte
sich Verzweiflung bei der angehenden
Biologin breit. Zum ersten Mal spürte
sie, dass sie zum Singen berufen war und
eigentlich gar nichts anderes machen
wollte. „Ich habe Tag und Nacht geweint
und rief daraufhin meine alte Ge sangs -
lehrerin an. Ich erzählte ihr, was los war.
Sie klemmte sich ans Telefon und kon-
taktierte die Gesangslehrer an meiner
Universität.“ So kam es dann, dass
Vivica Genaux – nun mit dem Ziel, pro-
fessionelle Sängerin zu werden – ihr
Studium bei Nicola Rossi-Lemeni und
Virginia Zeani aufnahm.

Arbeitsreiche Zeiten brachen an, in
denen sich die schüchterne, bisweilen
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von Selbstzweifeln geplagte junge Frau
zu einer selbstbewussten Sängerin und
Bühnendarstellerin entwickelte. Zuerst
einmal musste sie aber ihre wahre Stim -
me finden – ein Weg voller Über ra schun -
 gen. Stets der festen Über zeu gung, ein
dramatischer Sopran zu sein, suchte sie
nach geeigneten Stücken – die sie aber in
der gesamten, gewaltigen Literatur für
ihre eigene Stimme nirgends fand. Das
machte sie stutzig. „Irgend wann kam
ich bei Virginia Zeani mit Fiordiligis
Arie „Come soglio“ aus „Cosí fan tutte“
an. Ich liebte besonders die dunklen
Register darin, wie ich schon immer eine
Vorliebe für die tiefen Re gio nen meiner
Stimme hatte. Zeani sagte nur zu mir:
,Wenn du das singen willst, Darling,
solltest du Mezzosopran werden.’“

Drei schlaflose Nächte bescherte diese
Aussicht der angehenden Sängerin. Ihr
erster Weg führte sie geradewegs in die
Bibliothek. „Ich musste nachlesen, was

es überhaupt für Rollen für einen Mezzo
gab, hörte mir Aufnahmen berühmter
Sängerinnen aus diesem Fach an und
studierte alles, wirklich alles, was es gab:
Platten, Noten, Biographien …“ Mehr
und mehr war sie fasziniert von den sän-
gerischen Ausdrucksmöglichkeiten der
Mittellage und stellte zu ihrer Erleich te -
rung fest (keine unwichtige Erkenntnis
für eine Künstlerin, die gerade am An -
fang ihrer Karriere steht), dass man
auch als Mezzo erfolgreich sein kann.
„Mezzosoprane sind etwas wie die zwei-
ten Geigen oder die Bratschen unter den
Sängern. Ich habe früher
immer schon lieber zweite
Geige gespielt und auch
den dunklen, ausdrucks-
vollen Klang der Bratsche
gemocht. Hier war ich al-
so richtig.“

Die Umstellung auf die
tiefere Stimmlage brachte Vivica Ge -
naux schließlich den persönlichen und
beruflichen Durchbruch. Mit 24 Jahren
gab sie ihr Operndebüt und begeisterte
Publikum und Fachwelt in der darauf
folgenden Zeit in ebenjenen Belcanto-
Partien, die sie heute noch singt und
liebt. Vor allem als Darstellerin der hei-
teren Rossini-Heroinen wie Rosina im
„Barbier“ oder Isabella in der „Italie ne -
rin in Algier“ begeisterte sie seitdem ihr
Publikum in den großen Opernhäusern
der Welt. Ihre Leidenschaft für die Ba -
rockmusik sollte sie erst später entde-
cken, und zwar durch René Jacobs. Der
hatte Vivica Genaux nach einem Vor -
singen, zu dem er sie selbst eingeladen
hatte, für eine Hasse-Oper an der Berli ner
Staatsoper engagiert: „Und dabei hatte
ich ihm etwas von Rossini vorgesungen,
und auch den Namen ,Has se’ musste
man mir erst einmal buchstabieren.“

Sofort fing sie Feuer und gilt seitdem
– nicht nur in der Zusammenarbeit mit
René Jacobs, mit dem sie in der Zwi -
schenzeit viele gemeinsame Pro jekte ge-
stemmt hat – als Spezialistin für heiklen

Barockgesang. Dass sie für diese Musik
„brennt“, beweist auch ihre neue, bei
Virgin (EMI) erschienene CD, die den
bezeichnenden Titel „Pyrotechnics“, 
also „Feuer werk“, trägt. Ein Reigen zün-
dender Arien aus der Feder eines ande-
ren Lieblings komponisten von Vivica
Genaux, Anto nio Vivaldi, ist hier ver-
sammelt, einige von ihnen bisher noch
unveröffentlicht oder noch nicht in die-
ser Fassung zu hören.

Zusammengearbeitet hat die Sänge -
rin hierfür mit Fabio Biondi und seinem
Barockensemble Europa Galante – eine

Gemeinschaftstat, die ihr
großen Spaß gemacht hat.
„Fabio ist Gei ger, und des-
halb hat er ein ganz be-
sonderes Ver ständnis für
die menschliche Stimme.
Es gibt kein anderes In s -
trument, das der Stimme

so nahe kommt wie die Geige. Die Art
des musikalischen Denkens ist eine ganz
ähnliche.“ Eher turbulent waren jedoch
die äußeren Umstände dieser Auf nah me -
sitzung in einer alten Kloster bib liothek
in Par ma. Es war Dezember, es war bit-
terkalt, und zu allem Über fluss  versagte
die Hei zung ihren Dienst. An statt zu
heizen, verströmten die schleunigst her-
beigeschafften Heizpilze nur giftige
Gase, die Fenster mussten aufgerissen
werden, und es blieb – bitterkalt.

Vivica Genaux, die Frau aus dem ho-
hen Norden, ließ sich davon nicht ab-
schrecken. Die Glut ihrer Stimme wärm-
 te auch die klammen, teilweise in
Handschuhe eingepackten Hände der
Musiker und machte ihnen Mut. Wieder
einmal hatte es die Sängerin aus Fair -
banks/Alaska geschafft, sich gegen witte-
rungsbedingte Wider stände durchzu-
setzen. Nach unserem Gespräch hüllt sie
sich in ihren elegant gemusterten Man -
tel und eilt todesmutig in den stürmi-
schen Wiener Herbst tag hinaus. Sie muss
sich zu Hause ein wenig erholen. Mor -
gen ist wieder Vorstellung.    ■
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Aktuelle CD 
Vivaldi, Opernarien; Europa Galante, Fabio 
Biondi (2008); Virgin/EMI CD 5099969457302 

Vivica Genaux ist Künst lerin des
Monats in DW-RADIO. Am 3. und 17.
Januar 2010, 21.05 Uhr, werden aktuel-
le Aufnahmen mit ihr vorgestellt.
Das DW-RADIO ist zu empfangen über
Satellit HOT BIRD 6 digital, 13° Ost, 11,604
GHz, horizontal, 27,5 Msymbols/s, FEC 5/6,
Kanal DW-M. Internet: www.dw-radio-m.de.

Eine turbulente
Aufnahmesitzung:

Ausgefallene
Heizungen und 
giftige Dämpfe 

Strahlend und selbstbewusst präsentiert sich die
Sängerin heute auf den Bühnen der Welt. Doch das
Vertrauen in ihr Talent musste sie erst lernen.
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